
1. Abtheilung. 2. Kapitel. 

Das Gebiet Der Dreiwen:. 

1. Bodengeftalt. 

Ber der Betrachtung des Drewenzgebietes Lafjen fich vier wefentlich von 

einander verjchiedene Theile erkennen: 1. das jeenveiche, meiit flachwellige und 

jtellenweife völlig ebene Oberland, 2. das zum jogenannten Höcerlande gehörige 
Hügelland zwifchen Ofterode, Gilgenburg und Löbau (Löbauer Hügelland), 3. das 
meift ftarkwellige, gleichfall3 jeenveiche Gelände zwifchen Neumark, Lautenburg 

und Strasburg (Steasburger Seenplatte), 4. die faft nur durch das Drewenzthal 

und die Einfehnitte einiger Seitenthäler unterbrochene Ebene zwifchen Briefen, 

Nypin und dem Weichjelthalrande, in deren Mitte die Grenzitädtchen Gollub 
(Kr. Briefen) und Dobrzyn (Nukland) im Thaleinfchnitte der Drewenz liegen 

(Briefen — Nypiner Hochfläche). Die beiden zuleßt genannten Gebietstheile bilden 
die jüdwestliche Abdachung des Löbauer Hügellandes, das Oberland dagegen feine 
nördliche VBorjtufe, welche jich indejjen nicht etwa gegen Vtorden abdacht, jondern 

ihre tiefite Einfentung am Fuße des Hügellandes befißt, wo der Drewenzjee und 

das Flußthal der Drewenz eine fcharfe Abgrenzung bilden. 
Das Löbauer Hügelland erhebt fich deutlich aus der Einjattelung des 

Breußifchen LYandrücens, deren Sattelpunft zwijchen den Quellbächen der Alle 

und des Omulef liegt. Das vom Sattelpunkte nach der höchiten Erhebung Dit: 

preußens, der Kernsdorfer Höhe (+ 313 m), ziemlich vafch anfteigende, jtarkwellige 
Gelände bildet einen hydrographifchen Knotenpunkt für die Uuellbäche der Alle, 

Bafjarge und Drewenz (gegen Norden), jowie des Omulef, der Orzye, Soldau 
und Welle (gegen Süden). Wegen feiner hügeligen Geftalt, welche an vielen 
Stellen die Bewirthichaftung der jteilen Hänge erfchwert, führt eS die Benennung 
Höcerland. Schon auf der Wafjerfcheide des Drewenzgebietes gegen die Gebiete 
der Alle und Welle befinden fich Anfchwellungen über + 230 m. Gleich jenfeits 
derjelben, im Often feharf begrenzt durch die tiefen Thaleinjchnitte der Grabitjcheet 
und der Welle-Unellfeen bei Gilgenburg, erhebt fich der baftionsartige Kern des 
Löbaner Hügellandes, auf welchem im Umkreis von 10 km Durchmefjer die 
+ 250 m=-Linte überjchritten wird; die höchjte Stelle bildet die -- 313 m hohe 
Kuppe der Kernsdorfer Höhe. Aehnlich wie bei den Trunzer Bergen im Elbing- 
flußgebiete, vimnen vom Mittelpunfte diefes Hügellandes nach allen Himmels 


